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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 17. Juni d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Direktor des Grobherzoglichen Konserva¬
toriums für Musik in Karlsruhe , Hofrat Professor Hein¬
rich Orden st ein das Ritterkreuz Höchst ih¬
res Ordens Berthold des Ersten und

dem Pianisten Friedrich Worret an der genannten
Anstalt das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub Höchst ihres Ordens vom Zäh -
r i .n ger Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der GroMerzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenann¬
ten Hofbeamten die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen der ihnen verliehenen
Königlich Schwedischen Auszeichnungen zu erteilen und
zwar :

für die Hofmcdaille in Gold :
dem Sattelmeister Johann Soulier ,
dem Leibkutscher Ludwig Fuhr und
den Marstalldienern August Granget , Friedrich

Dietz und Ludwig Vogel in Karlsruhe ;
für die Wasamedaille in Silber :

dem Koch Karl Schneider ,
den Lakaien August Gärtner , August Herr¬

in a n n und Joseph Maier ,
den Sattelmeistern Franz Streesow , Adam Mau¬

rer und Heinrich Steinbrenner ,
dem Sattelkammeraufseher Philipp Schmitt ,
dem Chauffeur Joseph Mors ,
den Marstalldienern Ludwig Henninger , Franz

Knäbel , Karl Erb , Matthias Wölfle und Adolf
Holzwarth in Karlsruhe , sowie

dem Schloßdiener Heinrich Schneiderberger in
Baden.

Seine Königliche Hoheit der Grofcherzog
haben unterm 24 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Piani¬
sten Walter Petzet am Großherzoglichen Konservato¬
rium für Musik in Karlsruhe den Titel Professor zu ver¬
leihen.

NLcbt-AmtlLcber Teil .
Das Großherzogspaar in Pforzheim.

* Pforzheim , 25 . Juni .
Bei dem gestrigen Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des

Grotzherzogs und der Großherzogin hatten
zum Empfang auf dem Bahnhofsplatze die Feuerwehr mit der
Kapelle , die verschiedenen militärischen Vereine mit Fahnenund die Sanitätskolonne Aufstellung genommen, während die
Schloßbergstraße hinunter die Schuljugend , auf der rechtenSeite die Knaben, auf der linken die Mädchen, die meisten mit
Blumen geschmückt, Spalier bildeten . Dahinter stand eine
große Menschenmenge. Ein außerordentlich belebtes Bild bot,wie der „Pforzheimer Anz." berichtet, der Marktplatz , auf dem
das Publikum Kopf an Kopf gedrängt stand. Vor halb 2 Uhr
lief der großherzogliche Sonderzug ein . Zum Empfang am
Bahnhof hatten sich eingefunden : der Großh . Landeskommis¬
sär Föhrenbach von Karlsruhe , Herr Geh. RegierungsratKeim, Herr Oberbürgermeister Habermehl und Herr Bezirks¬
offizier Hauptmann Bauer . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog begrüßte die zum Empfang erschienenen Her¬
ren , der Oberbürgermeister überreichte Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Großherzogin einen prächtigen Blumenstrauß .
Die hohen Gäste schritten dann durch den geschmückten Warte¬
saal und vorbei an den am Eingang stehenden Reserveoffizie¬
ren . Die Glocken der Kirchen läuteten , die Böller ertönten ,und die Feuerwehrkapelle spielte die Fürstenhhmne . Die Ver¬
eine, das sonstige Publikum und die Schuljugend begrüßtendas Großherzogspaar auf der Fahrt nach dem Rathause mit
lauten Hochrufen.

Die Wagen fuhren langsam den Schloßberg herab bis zum
Hauptportal des Rathauses .

Zwischen den Reihen der Schülerinnen des hiesigen Privat -
Töchterinstituts , die in weihen Kleidern und mit Efeukränz¬
chen im Haar auf der Treppe aufgestellt waren und Blumen
streuten , begab sich das Großherzogspaar , vom Oberbürger¬
meister geführt , und das Gefolge zunächst in den mit Lorbeer
reich geschmückten Bürgerausschußsitzungssaal , in dem der
Stadtrat , der geschäftsleitende Vorstand und die Stadtverord¬
neten versammelt waren . Ein dreifaches Hoch begrüßte den
Landesherrn und seine Gemahlin , das er mit einem warmen
«Danke herzlich " erwiderte .

Oberbürgermeister Habermehl ergriff hierauf das Wort
Und entbot namens der früheren badischen Residenz, der
Een Markgrafenstadt Pforzheim dem Fürstenpaare ehr¬
furchtsvollsten Willkommgruß. Der Oberbürgermeister er¬

innerte an den Opfertod der 400 Pforzheimer Bürger in der
Schlacht bei Wimpsen am 6. Mai 1622 , der gezeigt Hat , daß
schon damals die Bewohnerschaft Pforzheims treu zu ihrem
Fürstenhause stand, opsermutig und opferwillig und sich da¬
durch den Dank ihres Fürsten verdiente . Und den Dank unse¬
res angestammten Herrscherhauses, so fuhr lt . „ Pforzh . Anz .

"
der Redner fort , ihn durfte unsere Stadt gar oft erfahren ;
nicht aufzählen , nur streifen kann ich die Beweise fürstlicher
Huld im Laufe der Jahrhunderte durch Nennung von vier
Namen . Erinnern will ich daran , daß, wie ein Bild in diesem
Saale zeigt, Markgraf Christoph der Stadt in Aner¬
kennung der seinen hohen Vorfahren bewiesenen Treue und
um ihren Wohlstand und ihre Blüte zu fördern , den Freihei¬
tenbrief verlieh, wie Markgraf Ern st inmitten seiner ge¬
treuen Pforzheimer seine Residenz aufschlug ; unvergessen auch
steht in der Geschichte Pforzheims Markgraf unv Großherzog
Karl Friedrich , der die fortschreitende Zeit erfaßte , wie
kaum ein Regent damaliger Zeit , der -große Wohltäter für
Baden , besonders auch unserer Stadt ; verdankt ihm doch
Pforzheim die Gründung der Goldwarenfabrikation , durch die
Pforzheims Name bekannt, man darf wohl sagen berühmt ge¬
worden ist bis in die fernsten Meere . Und einen vierten Na¬
men will ich noch nennen , es ist der Name Großherzog
Friedrichs I ., des Weisen und Gütigen . Werte Festver¬
sammlung ! Die vorhin genannten Fürsten und ihre Wohl¬
taten , wix kennen sie aus der Geschichte, aus der Überlieferung .
Die Wohltaten Großherzog Friedrichs l ., sie haben wir nahezu
alle selbst erlebt ; soll ich sagen, wie es seine weise Regierung
unserem Volke ermöglichte , im Besitze freiheitlicher Institutio¬
nen auf allen Gebieten des geistigen, gewerblichen und kom¬
merziellen Lebens vorwärts zu kommen ? Ich müßte sagen,
was Sie alle wissen , was in Aller Herzen in dankbarer Erinne¬
rung geschrieben steht , liegt doch die mehr als 60jährige Regie¬
rungstätigkeit Großherzog Friedrichs I . in allen ihren Phasen
gleich einem offenen Buche vor uns . Und wenn wir , liebe
Mitbürger , uns fragen , was wird uns die Regierung Groß¬
herzog Friedrichs II . bringen ? — Durchlauchtigster Großher¬
zog, als freie Bürger , frank und frei sagen wir , sie wird , sie
muß Badens Volk und damit uns Gutes bringen . Haben doch
Eure Königliche Hoheit bei dem Regierungsantritt ausgespro¬
chen, in den bewährten , uns als gut bekannten Bahnen zu
wandeln . — Deutschland über Alles, das ist auch Eurer König¬
lichen Hoheit Wahlspruch, wie der Ihres Hochseligen Herrn
Vaters ; Deutschland über Alles, das war Eurer Königlichen
Hoheit Empfinden , als Sie im Jahre 1870 das Kriegerdenkmal
unserer Stadt enthüllten , als Eure Königliche Hoheit bei der
Rathauseinweihung im Jahre 1896 mit uns in das von Wer-
land Großherzog Friedrich ausgebrachte erste Hoch in diesem
Saale auf Kaiser und Reich einstimmten "

. Der Oberbürger¬
meister schloß , seine Rede mit dem Gelöbnis : Unvergängliche
Anhänglichkeit an unfern unvergeßlichen Großherzog Friedrich
1 ., Liebe bis in die fernsten Tage für unsere treubesorgte
Großherzogin Luise. Unverbrüchliche Treue für unser junges
Fürstenpaar , dem Glück und Segen in reichstem Matze beschie¬ßen sein möge , dem all unsere aufrichtige Liebe in den Worten
zugejubelt sei : Seine Königliche Hoheit Großherzog Friedrich
11., Ihre Königliche Hoheit Großherzogin Hilda , sie leben
hoch , hoch , hoch !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog reichte dankend
dem Oberbürgermeister die Hand und erwiderte :

Ich danke Ihnen herzlich , mein lieber Oberbürger¬
meister, für den so warmen Empfang , der ein lebhaftes
Echo bei uns gefunden hat . Sie haben an unserem geisti¬
gen Auge eine lange Reihe mannigfaltiger Erinnerungen
aus der Geschichte der lieben Stadt Pforzheim vorbei¬
ziehen lassen . Eng und fest durch Jahrhunderte mit
meinem Haus verbunden, hat sie freudige und ernste Schick¬
sale mit ihm geteilt . Das zeigt hier das Bild der 400
Pforzheimer . Der Opfermut der damaligen Bürger ist
gewiß vorbildlich, und die Regsamkeit und der frohe
Schaffensmut von heute war gewiß auch derselbe zur da¬
maligen Zeit . Schon mehrmals , wie Sie erwähnten , war
es mir vergönnt, an Ihren Festen teilzunehmen , und im¬
mer habe ich dankbare und freudige Eindrücke mitgenom¬
men. Schon in früheren Jahren konnte ich Einblick neh¬
men in die geschäftige Betriebsamkeit Ihrer Stadt und
die hohe Blüte Ihrer Industrie , damals noch an der Seite
meines nun in Gott ruhenden Vaters , dessen Andenken
tief in unser aller Herzen wohnt. Ich möchte die Gelegen¬
heit nicht vorübergehen lasten, ohne auch hier nochmal
treuen Herzens meinen Dank auszusprechen für die viele
warme und mitfühlende Teilnahme , die , als schweres Leid
über unser Haus kam , als Gott meinen teuren Vater zu
sich nahm, sich kundgab , so daß damals das ganze Land mit
uns das Leid getragen hat. Als ein hohes unerreichbares
Vorbild schwebt mein teurer Vater vor uns allen in seiner
nie ermüdenden Fürsorge für das Land , in seiner nie
rastenden Tätigkeit, in seiner selbstlosen Hingabe an unser
Baden , in seiner Ausdauer bis in die späten hohen Le¬
bensjahre . Möchte es mir vergönnt sein, und gebe Gott
mir die Kraft dazu, in den Bahnen weiterhin zu bleiben ,
wie sie vorgezeichnet sind durch ihn, den Unvergeßlichen !
Sie haben mir auch die große Freude bereitet , meine Ge¬
mahlin zu begrüßen, und lebhaft steht vor uns noch der
warme Empfang, der mir und meiner jungen Frau zu¬

teil wurde , als sie an meiner Seite hier zuerst unser Land
betrat . Sie hat auch seither an manchen Ereignissen hier
teilnehmen dürfen und war immer froh und glücklich , mit
Pforzheim und besten Interessen sich beschäftigen zu kön¬
nen . Zugleich möchte ich herzlich danken für die freund¬
lichen Kundgebungen , die uns auf dem Wege vom Bahn¬
hof hierher zuteil geworden sind. Es ist uns eine teure
Pflicht , unser Bestes zu tun für das Wohl unseresAieben
Vaterlandes und das Wohl der lieben Stadt Pforzheim .
Damit schließe ich.

Unter Führung des Oberbürgermeisters erfolgte hieraufeine Besichtigung der Modelle der städtischen Neubauten (Volks -
bad , Elektrizitätswerk , Hilda - und Osterfeldschulhaus ) , undunter Führung von Stadtrat Kern ein kurzer Gang durch die
Altertumssammlung . Im Stadtrat -Sitzungssaalezeichnete sich das Großherzogspaar in das goldene Buch derStadt ein und trat auf den Rathausbalkon hinaus . Die aufdem Marktplatze stehende Menschenmenge brach in laute Hoch¬
rufe aus , Jungpforzheim warf seine Hüte und Mützen in die
Luft , und aus den Fenstern der am Markt gelegenen Häuserwinkte man mit den Taschentüchern Grüße . Das Großherzogs ,
paar war über diesen Ausbruch allgemeinen Jubels sichtlich
erfreut .

Mit einiger Verspätung traf das Großherzogspaar unter
Glockengeläute in der Schloßkirche ein , deren Vorraummit Lorbeerbäumen eingerahmt war und wo sich die evange¬
lischen Geistlichen, sowie die Mitglieder des Kirchengemeinde,rats eingefunden hatten . Nach Eintritt der großh. Herrschaftenhielt Pfarrer van der Floe eine Ansprache , in welcher er daS
hohe Paar in Namen der hiesigen evangelischen Gemeinde -
kollegien und der von diesen vertretenen ganzen Gemeinde be¬
grüßte . Hier in diesem Gotteshause, so fuhr er fort , gingenaus und ein die erlauchten badischen Markgrafen und deren
Familien schon vor der Trennung der Kirchen . Hier hat Mark -
graf Karl II . im denkwürdigen Jahre 1556 die neue Kirchen¬
ordnung eingeführt , die Pforzheim zu einer Stätte ebangeli-
schen Bekenntnisses machte . Dieses Gotteshaus , umtost vomLärm so vieler Kriege und wunderbar erhalten in den Nöten
derselben , ist aber auch in mehr denn einer Hinsicht zum Ort
geworden von dem es heißt : Ich will Frieden geben an diesemOrt . Frieden haben insbesondere hier die Toten gefunden ; die68 Särge , die in den beiden Grüften unterhalb der Kirche Auf¬
stellung gefunden haben und die sterbliche Hülle der bad. Mark¬
grafen und der Angehörigen auch unseres Großherzoglichen
Hauses bergen , bis ihre Reihe im Jahre 1860 durch denjenigender Großherzogin Stefanie ihren Abschluß fand, legen Zeugnisab vom Frieden des Todes, der an dieser Stätte herrscht. So
war sie eine Grabeskirche, und wenn sie dies auch für alle Zeitenbleiben soll, einer neuen Lebensbestimmung hat sie unser un¬
vergeßlicher, in Gott ruhender Großherzog Friedrich I . zuge¬führt , als er im Jahre 1880 die huldvolle Bestimmung traf ,
sie sei für alle Zeiten unserer Gemeinde zum Gottesdienst¬
gebrauch zu überlassen. Der Redner entbot zum Schluß dem
geliebten Fürstenpaar den Gruß mit den Worten des Psal -
misten : Der Herr behüte Dich vor allem übel , er behüte Deine
Seele . Der Herr behüte Deinen Ausgang von nun an bis in
Ewigkeit . Amen. — Der Großherzog erwiderte etwa Fol¬
gendes : Sie können sich denken , daß ich tief bewegt bin , an der
Stätte zu weilen , wo meine Ahnen ruhen . Er danke von Her¬
zen für die schönen Worte, mit denen er an dieser Stätte von
dem Herrn Stadtpfarrer begrüßt worden sei, und wünsche
der evangelischen Gemeinde reichen Segen und gutes Gedeihen.
Hierauf ließ sich der Großherzog die anwesenden Herren bor¬
stellen und unterhielt sich mit jedem einzelnen, ebenso die
Großherzogin . Dann begaben sich die Herrschaften zum Chorund besichtigten sowohl die ganze Kirche, wie auch besondersden Chor mit seinen herrlichen Grabdenkmälern. Beim Ver¬
lassen der Kirche überreichte Herr Kirchengemeinderat Robert
Gerwig dem Großherzog ein Exemplar der von ihm verfaßten
Geschichte der Schloßkirche . Cs ist dies ein Sonderabdruck apSdem Kunstgewerbeblatt des hiesigen Kunstgewerbevereins.

Nach dem Besuche der Schloßkirche trennte sich das Groß -
herzogspaar zu verschiedenartigen Besuchen . Der Großherzog
begab sich mit Gefolge in das Bezirksamtsgebäude ,wo einige Reserveoffiziere, die Vorsitzenden der sämtlichen
militärischen Vereine , der Verwaltungsrat der Feuerwehr ,Beamte vom Bezirksamt , von der Staatsanwaltschaft und dem
Amtsgericht , die Direktoren und je ein Beiratsmitglied der
verschiedenen hiesigen Schulen, einschließlich Gewerbe- und
Goldschmiedeschule, Ärzte der Heil- und Pflegeanstalt , der Post¬
direktor , die Mitglieder der Handelskammer usw . vorgestellt
wurden .

Dann folgte der Besuch der katholischen Kirche . Aus
dem Vorplatz hatten Abordnungen der vier katholischen Vereine :
Männer - , Gesellen - , Arbeiter - und Jünglingsverein , mit den
Vereinsfahnen Aufstellung genommen . Vor dem Hauptportal
begrüßte Dekan Leist, umgeben von den drei hiesigen Kap¬
itänen und dem Brötzinger Pfarrkurat , sowie den Mitgliedern
des Stiftungsrates , den Großherzog. Er sagte u . a . : Die Ge¬
meinde Wiste die Ehre des Besuches umso Höher zu schätzen , als
der Aufenthalt des Großherzogs hier nur kurz bemessen sei .
Der Dekan erinnerte daran , daß die St . Bernhardus -Statue
über dem Kirchenportal eine Stiftung Großherzogs Friedrich ! ,
sei , und versicherte den Großherzog der Dankbarkeit der katho¬
lischen Gemeinde , die in dem allsonntäglichen Gebet für das
Fürstenhaus zum Ausdruck komme . Der Großherzog
dankte herzlich für die Begrüßung und setzte hinzu : Seien
Sie überzeugt , daß ich mit lebhaftem Interesse ihre Tätigkeit
verfolge und das Gedeihen der Gemeinde mit den besten
Wünschen begleite . Nach der Vorstellung der Herren Kapläne



und Stiftungsräte begab man sich in die Kirche , wo der Kir¬
chenchor das Salve regina sang.

Während der Großherzog außer seinem Gefolge von den
Herren Oberbürgermeister Habermehl und Bürgermeister
Schultze begleitet war , hatte die Großherzogin inzwischen
unter Begleitung des Herrn Bürgermeisters Dr . Schweickert
die Handarbeitsausstellung in der O st e r f e l d s ch u l e be¬
sucht . Um 4 Uhr kam Ihre Königliche Hoheit am Hauptportal
an und wurde von Stadtschulrat Ziegler begrüßt , der die Her¬
ren der Schulkommission vorstellte. Man begab sich dann durch
das Gebäude hindurch nach dem gewaltigen Schulhof, wo Kopf
an Kopf 3000 Schulkinder des Osterfeldschulhauses und einige
Klassen anderer Schulhäuser standen. Aus 1500 Kinderkehlen
erschallte frisch und laut das Lied „ Stimmt an mit Hellem
hohen Klang" . Bei der fast zweistündigen Besichtigung der
Schule waren anwesend außer den Damen des Frauenvereins
und der Ortsschulbehörde auch Frl . Bedenk , die verdiente Leh¬
rerin , die fast sämtliche Jndustrielehrerinnen Badens aus¬
gebildet hat und seit einigen Wochen in Pforzheim im Ruhe¬
stand wohnt . Die sachkundige Dame wurde von der Großhet -
zogin oft ins Gespräch gezogen . Gegen 6 Uhr verließ die
Großherzogin das Schulhaus , um sich in die Wohnung des
Herrn Oberbürge rm ei st ers zu begeben . Hier trafen
Ihre Königlichen Hoheiten zum Tee zusammen . Das Töchter-
chen des Oberbürgermeisters überreichte zum Empfang einen
Blumenstrauß . Zugegen waren außer dem Gefolge des
Grotzherzogspaares Vertreter des hiesigen Frauenvereins , Ar¬
menvereins und Mädchenheims.

Bei strömendem Regen erfolgte um 117 Uhr die Wetterfahrt .
Die Großherzogin fuhr zur Hildaschule , der Höheren
Mädchenschule in der Museumstrahe . Dort wurde Höchstdie-
selbe am Eingang von Herrn Direktor Dr . Fath begrüyt .
Die zum Chor angeordneten Schülerinnen der 0 oberen Klas¬
sen sangen unter Leitung des Musiklehrers Fr . Neuert das
Lied : „Gott grüße Dich " von Mücke, das von dem Chorleiter
besonders für diesen Zweck vierstimmig arrangiert war .
Eine Schülerin der Oberklasse, Gretel Fath , sprach einen poe¬
tischen Gruß unter Überreichung eines Nelkenstraußes.

Der Direktor sprach seine Freude und seinen Dank aus fürden Besuch und brachte ein Hoch aus , in das die jugendlichen
Zuhörerinnen begeistert einstimmten . — Dieser Begrüßungs¬
feier folgte die Besichtigung des Schulhauses . Gegen Uhr
verließ die Großherzogin das Haus . Erfreulicherweise hielt
der Regen nur kurze Zeit an , so daß der Wagen des Groß¬
herzogs auf der Fahrt zur Besichtigung der Enzkorrek -
tronsarbeiten wieder geöffnet werden konnte. Die
Fahrt ging über die Altstädterbrücke, durch die Holsqarten -
sträße und die untere Au. Auf der Auer Brücke wurde Halt
gemacht . Hier erkundigte sich der Großherzog bei dem anwe¬
senden Stadtbaumeister Hofferbert über den Umfang oer
Flußkorrektion , ebenso gab Herr Oberbürgermeister Haber¬
mehl einige Erläuterungen . Von der Auerbrücke aus ging die
Fahrt ohne weiteren Aufenthalt bis zum Marktplatz, dann
der Stadtkirche zu, und von hier aus hinaus zur Uhrket¬ten fabrikbonKollmar u . Jourdan . Mit sichtlichem
Interesse ging der Großherzog durch die weiten Fabrikräume ,unterhielt sich mit den Arbeitern , die sich beim Eintritt des
Großherzogs von ihren Sitzen erhoben, dann aber auf den
Wunsch des Großherzogs ihre Arbeit , fortsetzten. Um 7 Ubr
20 Min . verließ der Großherzog das Etablissement , um nach
dem Bahnhof zu fahren .

In der Zwischenzeit hatte sich die Großherzogin von
der Hildaschule aus zur Luisenkrippe und von dort ins
Krankenhaus begebe » , wo gleichfalls festliche Begrüßun¬
gen stattfanden . Um 118 Uhr traf die Großherzogin auf dem
Bahnhofe ein, 10 Minuten später folgte, von dem Besuch bei
Kollmar u . Jourdan zurückkehrend , der Großherzog. Wieder
hatte sich auf dem Bahnhof zahlreiches Publrtum eingefunden,das seine Begeisterung und seinen Patriotismus durch Hoch¬
rufe zum Ausdruck brachte. Nach einer herzlichen Verabschie¬
dung des Großherzogs von dem Amtsvorstand und den drei
Bürgermeistern der Stadt erfolgte um ^ 8 Uhr die Abreisedes Sonderzuges .

Aeuischerr WeicHstcrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 24 . Juni .
Staatssekretär Sydow (fortfahrend ) : Der Gesichtspunkt,«aß der Familienbesitz intakt zu erhalten sei , wird durch die

Erbschaftssteuer nicht verletzt. Die Anträge Albrecht undRaab - Graef , die eine höhere Prozentskala einführen wollen ,bitte rch abzulehnen . Die Erbschaftssteuer ist die beste Blume
aus dem ganzen Steuerbudget . Es würde schwer verstandenwerden wenn neben so viel indir . Steuern nicht auch der Besitz
getroffen würde . Von Ausländern ist mir wiederholt die Ver¬
wunderung ausgedrückt worden, daß diese Steuer , die sichüberall bestens bewährt hat , nicht einmal in so gemäßigter
Form bei uns eingeführt werden soll. Im Ausland wird dies
als selbstverständlich erachtet. Wenn es dem Reichstage ge¬fallen sollte , sie doch noch anzunehmen , so wird sie bald als
gut und vernünftig angesehen werden. (Beifall links .)

Abg . Siegl (natl . ) : Die Rede des Schatzsekretärs, die er
heute wieder einmal gehalten hat , kenne ich zur Genüge und
stimme ihr zu. Wenn das Reich 500 Millionen braucht, so
ist es nicht mehr als berechtigt, daß auch der Besitz einen ge¬
wissen Teil auf sich nimmt . Der Grundbesitz würde nicht zuGrunde gehen bei dieser Steuer . Der Hansabund sollte
nicht unterschätzt werden. Bedenken Sie , daß er große Geld¬
mittel hat , und mit Geld bekommt man die größten Schwätzer,die das Blaue vom Himmel herunterreden . (Schallende Hei¬
terkeit . ) Die Konservativen haben sich mit Zentrum und Po¬len zusammengefunden , ich nehme an , in stockrabenfinsterer
Nacht, wo der Tastsinn und das Gehör allein gebraucht werden
können. (Stürmische Heiterkeit . ) Niemals kann und wird ein
konservativer Führer in öffentlicher Sitzung sagen, seine Par¬
tei wolle den Reichskanzler stürzen . Was wird denn aber
werden , wenn Sie ( nach rechts) dem Reichskanzler dauernd
das Leben unmöglich machen . Gerade wir Bewohner an der
Ostgrenze sind dem Kaiser und dem Reichskanzler dankbar
für das , was sich in letzter Zeit abgespielt hat . (Lebhafter
Beifall .)

Abg . Fürst Hatzfeldt (Reichspartei ) verliest folgende Erklä¬
rung : Die Reichspartei hat sich in ihrer großen Mehrheit ent¬
schlossen, der Erbschaftssteuer zuzustimmen , um
das Zustandekommen der Finanzreform zu fördern . Durch
Ablehnung ihres Antrages auf verfassungsrechtlichen Schutz
gegen die Erhöhung der Steuersätze und gegen die Ausdehnung
der Steuer auf kleinere Vermögen ist freilich dies Festhalten
an ihrem Standpunkte erschwert. Gleichwohl werden wir —
bis auf wenige Ausnahmen — in zweiter Lesung für die Erb¬
schaftssteuer stimmen, um einen letzten Versuch zu machen ,
die Finanzreform zur Verabschiedung zu bringen . Mißlingt
dieser letzte Versuch , wird die Erbschaftssteuer abgelehnt, so
können wir die Verantwortung für das Scheitern der für
unser Vaterland nach innen wie nach außen unumgänglich
notwendigen Finanzreform nicht auf unsere Schultern neh¬
men. In diesem Falle sind wir entschlossen , die Konsequenzen

daraus zu ziehen und werden unsere ganze Macht für das
Zustandekommen der Finanzreform auch ohne Erbschaftssteuer
einfetzen.

Abg . Frhr . v. Hertling (Zentr . ) : Die Zukunft ist dunkel,
aber ich glaube diejenigen werden Recht behalten , die schon
längst meinen , daß hier ganz andere Dinge auf dem Spiele
stehen als eine einzelne Steuerfrage . Die Erbschaftssteuer
auch für Kinder und Ehegatten scheint mir nicht der richtige
Weg zur Heranziehung des Besitzes . Wir haben uns schon
1906 gegen diese Ausdehnung der Erbschaftssteuer ausgespro¬
chen. (Beifall .)

Abg . Dr . David (Soz .) Die Konservativen wollen keinen
Ministersturz . Wer hat denn Bismarck und Caprivi gestürzt ?
Bei dieser Behauptung des Frhrn . v. Richthofen hat der
Reichskanzler selber gelacht , und der muß es doch wissen . Die
von uns vorgeschlagene höhere Skala ist durchaus akzeptabel
und durchführbar . Die Meinung des deutschen Volkes geht
dahin , daß eine weit höhere Erbschaftssteuer annehmbar sein
würde . Hinter der konservativ-klerikalen Mehrheit stehen 1H
Millionen weniger als hinter den Parteien der Linken. Die
Auflösung des Reichstages ist nötig , damit das Volk in dieser
Lebensfrage selbst befragt werden kann.

Abg . Müller -Meiningen (frs . Vpt. ) : Frhr . v. Hertling
meinte , die Gegenwart sei dunkel (Zwischenruf : Die Zukunft !
Heiterkeit . ) . Wenn Sie die Zukunftspartei sein wollen, dann
ist es freilich dunkel in Deutschland. (Zwischenruf des Abg.
Heim : Ach ! seien Sie ruhig ! ) In Ihrem Innern stehen
Sie ja auf unserer Seite , Sie dürfen es nur nicht sagen. Wis¬
sen Sie denn nicht, daß Autoritäten aus der Landwirtschaft ,
darunter Prinz Ludwig von Bayern , auf einem ganz anderen
Standpunkt stehen als Sie ! Das Zentrum war 1905 und
1906 auf der ganzen Linie - für die Ausdehnung der Erbschafts¬
steuer auf Kinder und Ehegatten . Einzig aus pacteitaktischen
Gründen wird die Idee jetzt von ihm bekämpft. Der Vater
des Gedankens , die Erbschaftssteuer auf Deszendenten und
Ehegatten auszudehnen , sitzt sogar im Zentrum . (Sehr gut !)
Und jetzt lehnen Sie die Erbschaftssteuer ab ! Jetzt wollen
Sie den Kanzler nicht stürzen . So viel Glaube wurde noch
nicht gefunden im Volke Israel ! (Große Heiterkeit ; lebhafter
Beifall links und Zischen im Zentrum .)

Abg . Dr . Heim (Zentr . ) : Mein Standpunkt ist überlegt . Ich
weiß nicht , ob der Abg . Müller -Meiningen weiß, was das ist.
(Große Heiterheit . ) Für das Korelat einer Neichsfinanzreform
halte ich die Nachlaßsteuer nicht. Ich bin kein Gegner der
Vermögenssteuer . Die Kotierungssteuer ist der beste Ersatz
für die Erbschaftssteuer . Wenn in der dritten Lesung Einzel¬
heiten noch verbessert werden , dann gefällt mir die Kotierungs¬
steuer besser als der Wechselbalg der Regierungsvorlage .

Abg . Lattmann (wirtfch. Vgg . U Der Abg . Müller - Meiningen
hat sich ehedem in der allerschärfsten Weise gegen eine Aus¬
dehnung der Erbschaftssteuer ausgesprochen- Die Einzelhelten
der bisher angenommenen Steuern sind wohl noch verbesse¬
rungsbedürftig , ihre Grundgedanken aber sind gut.

Damit schließt die Debatte .
Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen schritt das

Haus zur Abstimmung.
Nach Ablehnung mehrerer Abänderungsanträge wurde über

den unverändert gebliebenen 8 9a der Regierungsvorlage , der
das Prinzip der E r b a n f a l l st e u e r unter Ausdeh¬
nung auf Deszendenten und Ehegatten ent¬
hält , namentlich abgestimmt . Dieser Paragraph wurde mit
195 gegen 187 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelchnt.

Beim tz 10, der die Steuerskala für die entfernteren
Verwandten enthält , wurde von den Sozialdemokraten eine
Erhöhung der Prozentsätze beantragt . Bei der Abstimmung
wurde Hammelsprung nötig . Es stimmten dafür 166 , dagegen
190 Abgeordnete. Dieser Antrag ist somit abgelehnt . ^

Unter Ablehnung sämtlicher Abänderungsanträge wurde der
R e st d es Gesetzes ebenfalls abgelehnt , desglei¬
chen Einleitung und Überschrift. Da somit von der ganzen
Vorlage nichts übrig geblieben ist , ist eine dritteLesung
nicht möglich , und die Erbschaftssteuer definitiv abgelehnt.

Vizepräsident Dr . Paasche konstatiert , daß sich nach dem
korrigierten Ergebnis der Abstimmung . die Stimmenzahl um
je eine für und gegen vermindert . Das Stimmenverhältnis
wird dadurch nicht beeinflußt .

Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr : Wcchselstempelgesetz . (Ruf
bei den Sozialdemokraten : Wo bleibt Bülow ? )

Schluß 6 Uhr 45 Minuten .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 25 . Juni .
Präsident Graf Stolbcrg eröffnet die Sitzung um 2H^

Uhr . Am Bundesratstische Staatsfckretär von Sydow .
Auf der . Tagesordnung steht zunächst die 2 . Lesung der

Änderung des R e i chs st e m p e l g e s e tz e s.
Abg . Westarp (kons.) berichtet über die Kommissions¬

verhandlungen und empfiehlt die Regierungsvorlage . ^
Vizepräsident Tr . Paasche teilt mit , daß ein Antrag

auf namentliche Abstimmung über diese Steuervorlage
eingegangen sei .

Abg . Bassermann (natl .) führt aus : Nachdem gestern
der wichtigste Teil der Reichsfinanzreform abgelehnt
wurde, sind wir , zumal der Reichskanzler und der Schatz¬
sekretär entschiedene Erklärungen abgegeben haben, daß
die Regierung ohne die Erbschaftssteuer der Reform nicht
zustimmen kann und wird , nicht in der Lage , den
ein .zelnenTeilen der VorlageunsereZu -
stimmung zu geben . Wir waren bereit, einer
Hauptkonsumstcuer und einer entsprechenden Besitzsteuer
zuzustimmen. Nachdem die Regierung und die ihr nahe¬
stehenden Parteien gestern eine schwere Nieder¬
lage erlitten haben und das Zentrum gestern dem
Reichskanzler die Quittung für die im Dezember 1906 er¬
folgte Auflösung des Reichstags gegeben hat , liegt es an
den Konservativen , dem Zentrum und den Polen ,
die Reichsfinanzreform so auszugestalten , wie sie es wün¬
schen . Wir wollen ihren Siegeslauf nicht hemmen.
(Sehr gut . ) Dazu fehlt uns die Macht und das Interesse .
Einzelne Verbesserungsvorschläge werden wir uns Vor¬
behalten . Unsere Zustimmung zur Reichsfinanzreform
hing von der Annahme einer allgemeinen Besitz -
steuer ab. Da aber diese Voraussetzung seit
gestern fehlt , liegt für uns die Möglichkeit nicht mehr
vor, die Reichsfinanzreform zu akzeptieren. (Bravo
links.)

Dr . Wiemer erklärte für die Freisinnigen, daß sie sich
zwar bemühen werden , rm den ferneren Vorlagen verbes¬
sernd mitzuarbeiten, daß sie aber bei den entscheidenden
Abstimmungen gegendieVorlage stimmen werden .

* Berlin, 25 . Juni . Der Reichstag hat die Reichs¬
stempelsteuer und die Umsatzsteuer für Immobilien
mit 174 gegen 151 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung angenommen .

* Berlin , 25. Juni . Die Finanzkommission des
Reichstages stimmte gestern einem Antrag auf Erhöhung des
Börsenumsatz st empelszb .

Preßstimmen :
* Berlin , 25 . Juni . Sämtliche Morgenblätter besprechenin Leitartikeln die Ablehnung des Erbschaftssteuergesetzes.

Das „Berl . Tagbl ." schreibt : Nur ein Ausweg, eine Rettung
aus dieser schlimmen Lage ist möglich . Die Auflösung des
Reichstages. Fürst Bülow kann in diesem Augenblick nicht
zurücktreten, da durch seinen Rücktritt die Gefahren sich noch
steigern würden .

Die „Voss . Ztg." sagt : Wenn unverzüglich die Anberaumung
von Neuwahlen erfolgt , so wird die gegenwärtige Mehrheit
vor ein Gericht gestellt , das hierzulande beispiellos wäre . Un¬
terbleibt die Auflösung , so ist alles Ansehen der Machthaber
auf absehbare Zeit derart untergraben und die Erbitterung
so allgemein , daß man der nächsten Entwicklung der inneren
Politik nur mit tiefstem Mißtrauen begegnen kann.

Die „Tägl . Rundschau" meint : Um aus dem Wirrwarr und
der ganz verfahrenen Lage herauszukommen , ist kein anderer
Weg möglich , als die Berufung an das Volk . Entweder tat¬
sächlicher oder moralischer Rücktritt des Kanzlers , des Bundes¬
rats und Ministers oder Auflösung.

Die „Nationalztg ." schreibt : Die jetzige Mehrheit , Zentrum
und Konservativen , hat sich über den Willen der Regierung
und der großen Mehrheit des deutschen Volkes hinweggesetzt .
Reichskanzler und Regierung haben jetzt die Wähl zwischen
Biegen oder Brechen. Der Ruf an das Volk wird nicht unge-
hört verhallen.

Die „Deutsche Tagesztg ." führt aus : Mit der Erbanfall -
steuer ist das größte und gefährlichste Hindernis der Neichs¬
finanzreform glücklich beseitigt . Die Bahn ist frei . Es be¬
darf nun nüchterner Erwägungen und sachlicher Arbeit . - Die
verbündeten Regierungen mögen an die Frage der neuen Be¬
sitzsteuern , sowie sie die Mehrheit vorschlägt, ernstlich heran¬
treten und sie zweckmäßig zu gestalten suchen .

Die „Freisinnige Zeitung " schreibt : Die verbündeten Re¬
gierungen dürfen vor den diktatorischen Gelüsten des neuen
Blocks nicht zurückweichen . Der Reichskanzler ist nicht nur
sachlich, sondern auch persönlich engagiert .

Die „Börsenztg." drückt aus , daß der Rücktritt des Kanzlers
keine Lösung des inneren Konflikts wäre . In all seinem Tun in
letzter Zeit boten ihm die verbündeten Regierungen einen Rück¬
halt . Von zwei Übeln : Rücktritt oder Auflösung , ist das letztere
gewiß das geringere .

Die „Kreuzzeitung " beschränkt sich auf die Wiedergabe der
Ausführungen , der konservativen Korrespondenz, welche
schreibt : Durch die Ablehnung der Erbanfallsteuer ist die Bahn
frei für ein schnelles ungestörtes Weiterarbeiten an der rich¬
tigen und schwierigen Frage der Finanzreform . Es steht an
der Regierung und den Liberalen , aus der jetzt geklärten Si¬
tuation die richtigen Konsequenzen zu ziehen. Langwierige
Verhandlungen sind nicht mehr notwendig . Eine schnelle Lö¬
sung ist möglich , wenn die in Betracht kommenden Faktoren
nur wollen.

Die „Post" spricht von Abschied oder Auflösung . Der Sieg
der Rechten sei vollkommen. Durch ihn werde aber auch der
Konflikt akut.

Der „Vorwärts " verlangt die Auflösung . Gegen tue neue
Mehrheit müsse der Abwehrkampf mit aller Energie geführt
werden.

Der „Börsencourier ", der mit den anderen Blättern die
Möglichkeit eines Rücktritts des Kanzlers oder der Auflösung
erörtert , weist auf einen dritten Weg hin : Schluß der Session,
Vorlage eines neuen Werkes im Herbst. Wenn sich dann keine
Mehrheit findet , so sollte Auflösung und Neuwahl folgen.

Die Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Saloniki , 25 . Juni . In Tschernowista bei Janina entführ¬
ten Griechen einen Bulgaren , nachdem sie seine Tochter er¬
mordet und seine Frau verwundet hatten . Gendarmerie ver¬
folgte und umzingelte die Bande und es kam zu einem hef¬
tigen Kampf, wobei mehrere Gendarmen und Komitadschis
getötet wurden .

* Belgrad , 25 . Juni . Der Minister des I n nein hat
wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem Ministerkollegium
seine Entlassung gegeben.

Die kretische Frage .
* London , 24 . Juni . Unterhaus . Auf verschiedene Am

fragen erklärte Staatssekretär Grey , die vier Schutzmächte
beabsichtigten ihre Truppen um den 2 7. Juli aus Kreta
zurückzuziehen , würden aber Stationsschiffe in den
kretischen Gewässern unterhalten . Wie das Abkommen der
vier Mächte im einzelnen sich gestalten werde, könne er vor
dem tatsächlichen Abschluß nicht sagen. Sie würden aber
übereinstimmend die zur Aufrechterhaltung des Status quo
erforderlichen Schritte tun .

Marokko .
(Telegramme .)

* Fez, 24 . Juni . Zwischen den Leuten des Roghi
und der Mahalla des SuItans fand 15 Kilometer
südlich von Fez einKampf statt , bei dem die Leute des
Roghi zurückgeworfen wurden . Der Sieg des Sultans
erregt hier allgemeinen Jubel .

* Paris , 24 . Juni . Der Senat verhandelte heute über die
Ergänzungskredite , die sich u . a . auf die marokkanischen
Ausgaben beziehen. Riou hob hervor , daß Frankreich
schon 5 8 Millionen für Marokko ausgegeben habe ; kon¬
statierte , daß die Lage Mulay Hafids schlecht sei und
stellte an die Minister Pichon und Picquart die Frage , wie die
Lage in Marokko zurzeit in Wahrheit beschaffen sei. Pichon
erklärte , die Lage des Sultans sei zurzeit schwierig , aber er
halte es für die Pflicht der Regierung , sich nicht auf die Person
des Sultans festzulegen, sondern mit Marokko zu verfahren ,
gleichviel welches Oberhaupt sich das Land auch geben möge.

Persien .
(Telegramme .)

Teheran , 25 . Juni . Der Schah hat das neue
Wahlgesetz unterzeichnet .

* Teheran , 25. Juni . Wegen der Annäherung der 400 Bach¬
tiarenreiter an die Stadt Kum ist der Gouverneur von Ku >n
nach Teheran geflohen. Die Bevölkerung in der Residenz >st
sehr beunruhigt und zum Teil geflüchtet.



* Mesched , 25. Juni . Gestern fand ein heftiger
Straßen kam Pf zwischen Kosaken und Revolutionä¬
ren statt. Die Kosaken eroberten eine Barrikade und be¬
freiten dadurch die Filiale der russischen Diskonto¬
bank aus bedrängter Lage . Ter Kampf hatte sich in der
Nähe des englischen Konsulats abgespielt . Einzelheiten
fehlen noch,

Srossberzogtum Waden.
— . -r : * Karlsruhe , 25 . Juni .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin reisten gestern mittag Ul Uhr von hier nach
Pforzheim . Am dortigen Bahnhof wurden die Großh .
Herrschaften vom Landeskommissär , Amtsvorstand und
Oberbürgermeister empfangen . Ihre Königlichen Ho¬
heiten fuhren durch die festlich geschmückten Straßen , in
denen die Vereine und die Schulen Spalier bildeten , zum
Rathaus . Hier wurden Höchstdieselben vom Stadtrat
und den Stadtverordneten feierlich begrüßt und Seine
Königliche Hoheit der Großherzog beantwortete eine An¬
sprache des Oberbürgermeisters in längerer Rede . Zahl¬
reiche Anwesende wurden Ihren Königlichen Hoheiten
vorgestellt . Nachdem die Höchsten Herrschaften der städ¬
tischen Sammlung im Rathaus noch einen Besuch ge¬
widmet hatten , fuhren Höchstdieselben zur Schloßkirche,
wo Begrüßung durch die evangelische Geistlichkeit und
den Kirchengemeinderat stattfand . Hierauf begab Sich
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nach dem Be¬
zirksamt und nahm dort die Vorstellung der höheren
Beamten der Stadt sowie der Vorstände der spalierbil¬
denden Vereine entgegen . Alsdann fuhr Seine König¬
liche Hoheit zur katholischen Kirche , wo Höchstderselbe
ebenfalls feierlich empfangen und begrüßt wurde . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin hatte indessen der
Ausstellung der Industrieschulen des Bezirks einen län¬
geren Besuch abgestattet . Um halb 6 Uhr trafen Ihre
Königlichen Hoheiten in der Wohnung des Oberbürger¬
meisters Habermehl zusammen , in dessen Familie Tee
genommen wurde . Später besichtigte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog noch die Arbeiten der Enzkorrck-
tion und die Fabrik von Kollmar und Jourdan , während
Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin noch mehrere
Anstalten besuchte . Die Abreise der Grotzherzoglichen
Herrschaften nach Karlsruhe erfolgte um halb 8 Uhr .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Legationsrats Or . Seyb
und des Ministers Or . in § . Honsell .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wohnte heute
vormittag 11 Uhr dem Festakt zur Feier des. 26jährigen
Bestehens des Großh . Konservatoriums für Musik im gro¬
ßen Museumssaal an .

Um 12f^ Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog in Gegenwart des Ministers . F reiheren von
Marschall den Kaiserlichen und Königlichen Österreichisch-
Ungarischen außerordentlichen Gesandten und bevollmäch¬
tigten Minister Grafen Bolesta -Koziebrodzki im Grotz¬
herzoglichen Palais zur Überreichung sein.es Beglaubi¬
gungsschreibens . Ter Gesandte war von dem Sekretär
der Gesandtschaft Grafen Calice begleitet .

Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge der Geheimemte De . Freiherr von
Babo und vr . Nicolai .

Abends 73,4 Uhr empfing Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin den K. u. K. Österreichisch-Ungarischen Ge¬
sandten Grafen Bolesta -Koziebrodzki. Anschließend fand
zu Ehren des Gesandten ein Diner im Großherzoglichen
Palais statt, zu dem verschiedene Einladungen ergangen
sind .

t Anfang Juli erscheint eine neue Nummer des Post -
blatts , das eine Beilage zum Reichsanzeiger bildet , aber
auch für sich bezogen werden kann. Im Postblatt , das im
Reichspostamt zusammengestellt wird , sind die wichtigsten Ver¬
sendungsbedingungen und Tarife für Postsendungen aller Art
sowie für Telegramme enthalten . Auf die seit dem Erscheinen
oer vorangegangenen Nummer (Anfang April ) eingetretenen
Änderungen wird in der neuen Nummer durch besonderen
Druck (Schrägschrift) hingewiesen. Das Postblatt kann auch
neben anderen , umfangreicheren Hilfsmitteln für den Verkehr
mit der Post und Telegraphie (Postbücher, Post- und Telegra¬
phennachrichten für das Publikum usw. ) mit Vorteil benutzt
werden, weil es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt .

Der Bezugspreis des Postblatts beträgt für das ganze Jahr
40 Pf . , für die einzelne Nummer 10 Pf . Bestellungen werden
von den Postanstalten entgegengenommen.

* (Die Wahl eines dritten Bürgermeisters ) findet Mittwoch
den 30. Juni von 12— 1 Uhr mittags im großen Rathaussaal
durch die Mitglieder des Bürgerausschufses statt .

* (Badischer Hauptverein der Gustav - Adelf-Stiftung . ) Das
diesjährige 84 . Jahresfest wird am Dienstag und Mittwoch den
13 . und 14. Juli in Lörrach stattfinden . Der Empfang der Gäste
und die Ausgabe der Festprogramme , der Wohnungs - und
Tischkarten findet in der Bahnhofrestauration statt . Am 13.
vormittags 10 Uhr soll die (geschlossene) Diasporakonferenz im
Rathaussaale beginnen. Die Hauptversammlung ist aus den
13 . nachmittags Punkt 2 Uhr im Rathaussaal festgesetzt . Ge¬
suche von den Gemeinden , die dieses Jahr erstmals vom Vern¬
eine Hilfe begehren, sind , sofern solche noch nicht eingcreickt
sind , bis längstens 8 Tage vor dem Feste unter eingehender
Darstellung der Verhältnisse an den Vorstand einzusenden . Es
wolle beachtet werden, daß etwaige Festgeschenke schon in der
Hauptversammlung am 13. übergeben oder doch angemeldet
werden müssen , weil nur in dieser über deren Verwendung
Beschluß gesagt werden kann.* (Die Johannisfeier ) , die auf gestern abend im Stadtgar -
ten in Aussicht genommen war , ist wegen des unsicheren Wei¬
lers auf morgen, Samstag abend verschoben worden . Ermög¬
licht das Wetter auch dann die Abhaltung der Feier im Freien
nicht , so findet das Doppelkonzert im großen Festhallesaal
statt . Auf den Zeitpunkt des Beginns des Feuerwerks , des
Johannisfeuers und der Festbeleuchtung werden die Konzert¬
besucher dann durch ein Trompetensignal in den Garten ge¬
rufen werden.

* (Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Ba¬
ben) veröffentlicht einen Aufruf , in dem zum Beitritte in den
Hansabund aufgefordert und mitgeteilt wird , daß in den
nächsten Tagen die Gründung eines Lokalkomitees beabsichtigt
ist.

* (Wetternachrichtendienst.) Das mit der Leitung des Wet¬
terdienstes in Baden betraute Zentralbureau für Meteorologie
und Hydrographie gibt jeden Tag Wetterkarten heraus , die
zum Preis von SO Pfennig im Monat durch jede Postanstalt
bezogen werden können. Aus den Wetterkarten sind durch
Zeichen die Witterungsverhältnisse , die am Morgen an 74 in
Europa gelegenen Orten geherrscht haben , und durch Linien
gleichen Luftdruckes ist dessen Verteilung dargestellt ; außer¬dem enthalten sie jeweils eine Erläuterung der Wetterlage und
ihres Zusammenhangs mit der Luftdruckverteilung , sowie eine
Witterungsaussicht für den nächsten Tag . Der Druck der Wet¬
terkarten ist vor der Mittagsstunde beendet, so daß sie wohl
im größten Teil des Landes noch am gleichen Tag verbreitet
werden können .

* (Stadtgarten -Konzert) . Sonntag den 27 . Juni d . I . vor¬
mittags halb 12 Uhr bis mittags halb 1 Uhr wird im Stadt¬
garten bei günstiger Witterung die städtische Schüler¬
kapelle ein Freikonzert veranstalten .

^ (Aus dem Polizeibericht) . In letzter Zeit wurden hier
verschiedene Wäsche - und Metalldiebstähle verübt .
Als Täter wurden 5 Knaben, 12, 13, 14 und IS Jahre alt
ermittelt , welche die gestohlenen Gegenstände teils versetzten,
teils verkauften.

8 . Mannheim , 24. Juni . Die Stadtgemeinde erstrebt nach
dem Vorbild anderer Städte die Gründung einer Vieh¬
mark t b a n k, die das Kaufgeschäft durch entsprechende Kre¬
ditgewährung erleichtern soll. Es ist eine Aktiengesellschaft
mit einem Grundkapital von 400 000 Mk . in der Bildung be¬
griffen , für die 160 Metzgermeister Anteile im Mindestbetrag
von 1000 Mk. gezeichnet haben. Das Aktienkapital ist bereits
voll gezeichnet . Der Betrieb der Bank ist in der Weise gedacht ,
daß bei den am hiesigen Markt betätigten Schlachtviehkäufen
durch die Bank dem Verkäufer Barzahlung geleistet wird , wäh¬
rend der Metzger den Kaufpreis erst nach Ablauf einer be¬
stimmten Frist an die Bank zurückzuerstatten hat . Durch
eine solche Kreditgewährung wird namentlich der kleinere,
weniger kapitalkräftige Metzger selbständiger und von dem
Verkäufer unabhängiger . Das Bankgebäude wird auf dem
Terrain des Schlacht - und Viehhofes mit einem Aufwand von
39 000 Mk. errichtet und an die Aktiengesellschaft vermietet .
Die Viehhändler sind im Gegensatz zu den Metzgern, die vom
kapitalkräftigsten bis zum kleinsten das Projekt mit großer
Sympathie ausgenommen haben, von der beabsichtigten Bank¬
gründung wenig erbaut , weil sie glauben , daß durch die Pro¬
vision , die sie an die Bank zahlen müssen , ihre Unkosten un¬
gebührlich steigen werden. Der „Verein Mannheimer Vieh¬
händler " hat sogar schon in Protestversammlungen zu der An¬
gelegenheit Stellung genommen und beschlossen , den Markt
nach Ludwigshafen zu verlegen, wenn mit der Bankgründung
Ernst gemacht wird . Die Händler werden sich wohl aber in
das Unvermeidliche schicken müssen , denn die Bankgründung
ist beschlossene Sache .

X Baden , 2S . Juni . Im „ Hotel badischer Hof" halten ge¬
genwärtig die Vertreter der Deutschen Kleinbahn¬
gesellschaft sowie der Berufsgenofsenschaft derselben ihre
alljährliche Generalversammlung ab , zu der zahlreiche Dele¬
gierte erschienen sind . Die Sitzungen nehmen drei Tage in
Anspruch .

* Kleine Nachrichten aus Baben . Der 22jährige Sohn des
Bäckermeisters Becker in Leopoldshafen trank nach dem Ge¬
nuß von Kirschenkuchen Bier . Der junge Mann mußte diese
Unvorsichtigkeit mit dem Leben büßen . -— Neuerdings wurden
in Pforzheim wieder 4 Personen verhaftet , die sich der Gold -
schnipfelei schuldig gemacht haben. — Der kürzlich mit 2650 Mk.
flüchtig gewordene Ausläufer Johann Proß wurde , nachdem
er mehrere Städte aufgesucht und den unterschlagenen ' Betrag
in kurzer Zeit durchgebracht hatte , in Stuttgart festgenommen.
— Der 7 Jahre alte Knabe der Familie Fixs in Haslach
hängte sich an die Deichsel eines angekoppelten Heuwagens .
Er stürzte dabei und geriet unter - die Räder . Infolge
schwerer innerer Verletzungen trat nach kaum einer Stunde
der Tod ein. — Der Fuhrmann Alexander Eckmann, beschäf¬
tigt bei der Firma Benzinger <L Co ., stürzte in Glottertal in¬
folge Scheucns der Pferde vom Wagen. Er erlitt eine Ge-
hirnerschütteruno die " ach kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte .

Karlsruher Kunstverein.
Im Kunstverein macht sich das Zuendegehen der Saison

stark fühlbar . Von den ausgestellten Bildern können zurzeit
nur die allerwenigsten Anspruch auf künstlerisches Interesse
machen und von diesen wenigen kaum eines auf besonders
großes . Auch das Bild von Finnen — die Kuh in der
Landschaft — kommt über die Qualität einer lebensgroßen
Illustration diesmal nicht hinaus . Es fehlt dieser ganz im
Gegenständlichen befangenen lebensgroßen Naturabschrift das ,
was sonst Finnens stärkste Seite ist : die feine koloristische
Auffassung. Von den Tierstücken von Willy Tiedgen , der
das Programm der Schramm-Zittauschen Tiermalerei ohne
wesentliche Erneuerung und Bereicherung vorträgt , erscheint
der „Hühnerhof" noch am reifsten in der Form . Meyer -
Basel , Max Roman und Paul Crodel (Hochgebirg im
Winter ) bringen Landschaften, die ihr künstlerisches Schaf¬
fensgebiet in anspruchsloser Weise repräsentieren . X . V/.

Hleueste Wcrchvichten rrnö Hlekegvcrrnrne.
* Berlin , 26. Juni . In der gestrigen Sitzung des Bundes¬

rats wurde dem Abkommen zwischen dem Deutschen Reich
und Dänemark betreffend den gegenseitigen Schutz von
Mustern und Modellen Zustimmung erteilt .

* Wien, 24. Juni . Das Herrenhaus nahm in seiner heuti¬
gen Sitzung das Tierseuchengesetz und das Gesetz über
das Verbot der Phosphorverwendung in der Zünd¬
hölzchenfabrikation an.

* Wien, 2S . Juni . Zu Ehren des Feldzeugmeisters F e j e r -
vary anläßlich seines SOjährigenRitterjubiläums
fand gestern abend in der Hofburg eine Tafel statt . In einer
Ansprache erinnerte Seine Majestät der Kaiser daran , wie
Fejervary als Generalstabshauptmann in der Schlacht von
Solferino die höchste militärische Auszeichnung errang . Auch
von Seiner Majestät dem Deutscher Kaiser war ein
herzliches Glückwunschtelegrammeingetroffen .

* Paris , 24 . Juni . In der heutigen Sitzung der Depu¬
tiertenkammer behauptete Allemane (Soz .) , in Frank¬
reich werde die individuelle Freiheit nicht respektiert . Selbst
Parlamentarier seien Gegenstand der Spionage . Er nannte
dabei den Namen Dumonts , über den bei Gelegenheit der
Marineuntersuchung ein Bericht aufgefunden worden sei . Mi¬
nisterpräsident Clemenceau bemerkte dazu , er habe nie¬
mals irgend eine Nachforschung über Parlamentarier anstellen
lassen . Ter frühere Marineminister Thomson erklärte , es

hätten immer derartige Aufzeichnungen im MarineministoExistiert, aber er habe ihnen keine Beachtung geschenktNach Ablehnung einer von der Regierung nicht gebilligten Ta «
gesordnung wurde mit 332 gegen 178 Stimmen eine Tagesordnung angenommen, welche der Regierung das Vertrauen
ausspricht . Dann wurde die Sitzung aufgehoben.

* Paris , Juni . In dem gestern abgehaltenen Minister «rat wurde beschlossen, daß sich Marineminister Picard nachMarseille begeben soll , um dort für eine Beilegung des
Ausstandes der eingeschriebenen Seeleute durch einen Schieds-
spruch zu wirken. Der Minister ist bereits abgereist.

* Paris , 25. Juni . „ Matin " veröffentlicht einen allarmie¬renden Bericht aus Algerien , wonach infolge des Aus¬
standes der Marseiller Seeleute - Landwirtschaft .Handel und Industrie Algeriens überaus schwere Ver «
lüfte erliten haben und geradezu von dem Ruin bedrohtseien, wenn der Streik noch einige Zeit andauern sollte.

* Rom, 24 . Juni . Die Deputiertenkammer nahm heute in
geheimer Abstimmung dasBudgetdes Ministeriumsdes Auswärtigen mit 207 gegen 64 Stimmen an.

* St . Petersburg , 2S . Juni . Seit gestern sind 7 6 Perso¬nen an Cholera erkrankt und 13 gestorben . Die Ge¬
samtzahl der Cholerakranken beträgt zurzeit 386.

* Washington , 2S. Juni . Präsident Taft und das Staats¬
departement erkennen an , daß nur das deutsche Entgegen¬kommen den amerikanischen Erfolg in der chinesischen Bahn¬
anleihe ermöglicht habe. — Der Präsident empfing laut „ Köln.
Ztg .

"
, den deutschen Botschafter in besonderer Audienz. Man

glaubt , daß die deutsche Haltung die Handelsvertragsvech .rn- '
lungen beeinflussen wird.

Wevschreöenes .
Berlin , 2S. Juni . Major Parseval hat einen Eindeck¬

gleitflieger konstruiert, im Gegensatz zu den Gebrüdern
Wright , welche Doppeldeckgleitflieger bauen.

Dresden , 2S. Juni . In dem Bäderschnellzuge Dresden —
Bodenbach wurde von einem Unbekannten dem Sauitätsrat
Dr . Haupt aus Tharandt die Barschaft von 1000 Mark ge¬
raubt .

Mainz , 25 . Juni . Die Stadt Mainz , die schon vor zwei
Jahren die hier begrabenen französischen Soldaten in einem
Massengrab beerdigte und ihnen ein Denkmal setzte, hat nun¬
mehr auch beschlossen, auch die Gebeine der hier begrabener ,
etwa 1000 österreichischen Soldaten in einem Mas¬
sengrab unterzubringen , ebenso die Gebeine der 800 hier
liegenden deutschen Soldaten aus den Jahren 1870/71.
Beide Massengräber erhalten ebenfalls Denkmäler, die mit dem
französischen Grabdenkmal einen Ehrenhof auf dem hie¬
sigen Friedhof bilden sollen .

Darmstadt , 25. Juni . Die Stadtverordneten - Ver -
sammlung wählte den bisherigen ersten Beigeordneten ,
Bürgermeister Dr . Glaessing, mit 36 von 37 abgegebenen
Stimmen zum ersten Bürgermeister .

Paris , 25 . Juni . Der ehemals dem französischen Kronschatze
gehörige blaue Diamant wurde gestern tief unter dem
Schätzungswerte verkauft .

San Martina , 24 . Juni . Der SO. Jahrestag der Schlacht
von Solferino wurde hier feierlich begangen. Zu den
Feierlichkeiten erschienen Ihre Majestäten der König und
die Königin , der Kriegsminister Spingardi , der französische
Botschafter Barrere , Abordnungen des Parlaments und viele
Veteranen usw.

Newyork, 25 . Juni . Die Polizei hält es für möglich , daß
Leon, der Mörder der Elfte Sigel , ebenfalls ermordet wor¬
den ist . Man hegt die Befürchtung, daß die Affäre wieder zu
blutigen Kämpfen zwischen den sich befehdenden chinesischen
Gesellschaften führen wird.

Bon der Luftschiffahrt.
Friedrichshafen , 25 . Juni . Die Absicht, das Reichsluft¬

schiff „ Z . I . " schon gestern abend nach Metz zu überführen ,
mußte wegen des herrschenden Sturmes aufgegeben werden .

Hvohhevzogkiches KoftHeatev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag . 26 . Juni . Abt . 8 . 68. Ab . -Vorst . „Mnnon ",
Oper in 5 Akten (6 Bildern ) von Massenet . Anfang 7 Uhr,
Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , 27. Juni . Abt . E. 69. Ab. - Vorst . „Die Meister¬
singer von Nürnberg "

, in 3 Akten von R . Wagner . Anfang
6 Uhr, Ende Ä11 Uhr. Stolzing : Fritz Trostorff vom
Stadttheater in Breslau als Gast.

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 25. Juni 1809.

Mitteleuropa steht noch unter der Herrschaft eines ausge¬
dehnten Depressionsgebietes, das Minima über der südlichen
Nordsee und über Westrußland aufweist. Das Wetter ist des¬
halb trüb oder unbeständig und regnerisch geblieben. Hoher
Druck lagert noch im hohen Nordwesten , im Nordosten und im
Südwesten . Da das Depressionsgebiet voraussichtlich auch zu¬
nächst noch Bestand hat , so ist unbeständiges und kühles Wetter
mit zeitweisen Regenfällen zu erwarten .

Wetternachrichteuaus dem Süden
Vom 25. Juni , früh :

Lugano wolkig 16 Grad , Biarritz Regen 13 Grad , Nizza wol¬
kenlos 17 Grad , Triest wolkenlos 21 Grad , Florenz Regen
17 Grad , Rom wolkenlos 18 Grad , Cagliari wolkenlos 19 Grad ,
Brindisi wolkenlos 21 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Juni Barom. Therm .
in L.

Absol.
faucht .

Fluchtig -
kcit in Wind Himmel

M ouu Pro, .
24. Nachts 9 ' ° U. 746 .9 15 .7 9.8 74 WSW bedeckt
2S . Mrgs . 72° U. 748 .9 14 .7 9.1 73 SW toolkig
25. Mittgs . 2d° U. 748 .8 18.6 7 .5 47 " bedeckt

Höchste Temperatur am 24 . Juni : 18 .8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.7 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 25 . Juni , 7^ früh : 0 .4 min .
Masserftand des Rheins am 25 . Juni, früh : Schuster -

insel 2 .63 m , gefallen 17 cm ; Kehl 2 .93 m, gestiegen 17 cm ;
Maxau 4 .79 m , gestiegen 33 cm ; Mannheim 3 .67 m, gestiegen
9 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren .

A .208. Freiburg . Die Bekannt¬
machung vom 18. Juni 1909 wird da¬
hin berichtigt, daß das Konkursver¬
fahren über das Vermögen des Ca¬
millo Ruckmich die jetzige Firma A.
Nombride und ihre Inhaber nicht be¬
rührt .

Freiburg , den 24. Juni 1909.
Ger.ichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4 :

Hehn.

Konkurseröffnung .
A.209 . Nr . 7012 . Freiburg . Über

das Vermögen der ledigen Else Ahlert,
Kurzwarengeschäft in Freiburg ,
wurde heute am 23 . Juni 1909 , nach¬
mittags 6 Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet .

Rechtsagent Kuhn in Freiburg
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
15. Juli 1909 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestel¬
lung eines Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die in 8 132
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Donnerstag den 22 . Juli 1909 ,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 20.
Juli 1909 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 23 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 6 :

K. Bernauer .

Vermischte Bekanntmachungen.

WzlWWWM.
Nr . 25328 . Bei diesseitiger Stelle ist

auf 1. Juli d . I . eine Kanzleigehilfen¬
stelle mit einer Jahresbergütung von
1000 M . zu besetzen .

Berechtigte Bewerber wollen sich
unter Vorlage von Zeugnissen sofort
melden . A .206

Emmendingen , den 24 . Juni 1909.
Großh . Bezirksamt .

MmalMliesmW.
Die Großh . Direktion der Heil-

und Pflegeanstalt bei Wiesloch hat
zur Einrichtung von 6 Krankenhäu¬
sern auf Grundlage der allgemeinen
Bedingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen für die
Staats - und Staatsanstaltenverwal¬
tungen vom 3 . Januar 1907 und der
auf der Verwaltungskanzlei auflie¬
genden besonderen Bedingungen im
Wege des schriftlichen Angebots die
Lieferung folgender Materialien zu
vergeben:
etwa 2584 ük feingesponnene Roß¬

haare ,
„ 2079 m Matratzendrell , 115 cm

breit ,
„ 1454 m Strohsackleinen , 90 cm

breit ,

40 Stück Schläuche zu Roß¬
haarkissen, 80/70 cm groß,

80 Stück starke Kissenbezüge
von la . weißem Federlei¬
nen , 85/75 cm groß,

» 465 Kg Bettfedern zu Kissen ,
310 Stück Schläuche zu Feder¬

kissen, 80/70 cm groß,
620 Stück Kissenbezüge von la .

gebleichtem Baumwolltuch,
85/75 cm groß,

722 Stück Wolldecken , 2 lcg
schwer , 230/136 cm groß,

700 StückWolldeckenhüllen hier¬
zu von lu . gebleichtem
Baumwolltuch,

700 Stück Bettücher , 260/155
cm groß, von Is . gebleich¬
tem Baumwolltuch,12 Stück bessere Tischtücher,
145/220 cm groß,

» 42 bessere Servietten , 65/65
cm groß,

60 Stück gewöhnliche Tisch¬
tücher, 140/280 cm groß,

36 Stück gewöhnliche Tisch¬
tücher, 110/140 cm groß,624 Stück gewöhnliche Serviet¬
ten , 65/65 cm groß,

1100 Stück Gerstenkornhand -
cher mit eingewebtem Na¬
men auf farbigem Quer¬
streifen , 100/50 cm groß,

440 Stück Küchenhandtücher»
100/50 cm groß,

180 Stück Badetücher, 200/100
cm groß,

400 Stück Betteinlagen von
III . leicht aufsaugendem
Molton ,

450 Stück farbige Taschen¬
tücher,

450 Stück weiße halbleinene
Taschentücher,

875 m farbiges Baumwollzeug
zu Männerhemden ,2900 m weißen Baumwollstoff
zu Hemden,

420 m Tuch zu Männerklei¬
dern,

489 m graues Köperfutter
hierzu ,

515 m Stoff zu Sommerklei¬
dern für Männer , 128 cm
einfache Breite ,

317 m Baumwollzeug zu Un¬
terhosen für Männer ,

320 m Baumwollzeug zu Un¬
terjacken für Männer ,

132 Stück Männerhalstücher ,
140 Stück Umhängetücher für

Frauen ,
448 m Baumwollzeug zu Som¬

merunterröcken,
190 m blauen Zwilch zu Ar-

beitsschürzen,
100 m gestreiften Baumwoll¬

zeug zu Frauenschürzen ,
120 llg Wolle und
110 kg Baumwolle . A .204

Von diesen Materialien ist ein Teil
in der zweiten Hälfte des Monats
August und ein Teil Mitte Septem¬
ber d . I . zu liefern .

Angebote aus die Lieferung fracht¬
frei Station Wiesloch-Stadt , bezw .
bei ortsansässigen Bewerbern , frei
Anstalt sind verschlossen , mit der
Aufschrift „ Materialien - Lieferung "
versehen, sowie unter Beischluß von
Mustern bis längstens 5. Juli d. I .
bei der Anstaltsdirektion einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist : 2 Wochen .

Osterreichisch-Ungarisch -
Südvadrfcher Güterverkehr .

Mit Wirkung vom 1 . Juli 1909
werden dis Frachtsätze für Getreide ,
Malz usw. von Schebetau -Wanowitz
nach Basel , Schaffhausen , Singen und
Konstanz um je 3 Cts . ermäßigt . A200

Karlsruhe , den 22 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Ka- tfch-Schmelrerifcher
Perkoneritirrrf.

Mit Gültigkeit vom 1. Juli 1909
erscheint der Nachtrag II . Derselbe
enthält neben einigen durch die neue
deutsche Cisenbahnverkehrsordnung
bedingten Änderungen der Tarifbe¬
stimmungen Ergänzungen und Än¬
derungen der Preistafeln . A.201

Nähere Auskunft erteilt unser Ver¬
kehrsbureau .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Tr «ri»stttarif für de« Süd¬
deutschen Güterverkehr « ach
de« « «teren Dona « lii»der«.

Mit Gültigkeit vom 1 . Juli 1909
werden Entfernungen für die Sta¬
tionen Freiburg i . Br ., Freiburg -Süd »
Freiburg -Wiehre , Lahr -Stadt und
Offenburg sowie Bestimmungen für
Freiburg -Wiehre geändert , Entfer¬
nungen für die Station Lahr und
Frachtsätze für die Station Mvnn -
heim-Jndustriehafen tr . gestrichen .

Nähere Auskunft erteilen die betei¬
ligten Abfertigungsstellen . A .208

Karlsruhe , den 24 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahne ».
Südrvestdeutsch-Schivrrre-

rischer Güterverkehr .
Am 10. Juli 1909 treten weitere

Frachtsätze der Abteilungen II und
IV des Tarifheftes 9 für Holz im
Verkehre mit den badischen Statio¬
nen Aach-Linz , Menninger -Leitis -
hofen, Frickingen, Leustetten -Heili¬
genberg, Ludwigshafen a . See und
Salem in Kraft . Näheres enthält
unser Tarifanzeiger . A .20Z

Karlsruhe , den 23 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahne « .
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